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Telephon jstr. 41

33 . Jahrgang

Kriegschronik 1915

IS. September : Wilna wurde von uns erobert, der Feind
wird auf der ganzen Front verfolgt .
— Nördlich von Pinsk wurde die Wislica erreicht .
— Der von den Italienern gegen Flitsch angesetzte Angriff
scheiterte ^

Der künftige Friede .
Oberfinauzrat Prof . Dr . Hermann LoZ ch spricht sich

in einem lehrreichen Artikel in der „Deutschen Revue",
betitelt : „Die Zukunft des deutschen Arbeiters und der
Friede " über den künftigen Frieden folgender¬
maßen aus :

„Das Schicksal der ganzen deutschen Arbei¬
terwelt (und — fügen wir hinzu — des ganzen
deutschen Volkes ) ist unerbittlich auf Gedeih und
Verderb an einem Sieg und zwar einem solchen End - ,
sieg beteiligt , welcher vor allem irgendeine Absprengu . ^ ,
deutschen Gebiets und irgendeine Kriegsentschädigung an
irgendeine Macht der Erde völlig ausschließt . Mvn
braucht das Wort „ Sieg" nicht einmal zu verwenden ,
man kann ebensogut „ Ende des Krieges" sagen, dann
wird die Sache verständlicher, aber sie bleibt sich gleich .

Es ist ohne weiteres klar , daß ein solches Friedens¬
ziel , in welchem jeder nicht völlig verblendete deutsche
Mensch mit dem andern einig gehen muß , die allerhöchste
Kraftanspannnug und das zielbewußte Zusammenarbeiten
aller Stände und Berufe , aller Schichten und Klassen
sowohl an der Front als hinter der Front zur Voraus¬
setzung hat . Diese Voraussetzung ist so ernsthafter Art,
daß die Erörterung irgendwelcher weiterer Kriegs - oder
Friedensziele zwar theoretisch möglich, praktisch jedoch
völlig gegenstandslos ist , innerpolitisch jedoch sogar schäd¬
lich sein kann, weil weite Kreise sich noch gar nicht
Aar darüber zu sein scheinen , um was es sich dieser

^Koalition von ganz verschiedenen Gegnern gegenüber in
allererster Linie handelt . England hat die finanzielle ' '
Fäden der mitbeteiligten Staatengegner derart in dev
Hand, daß diese „ Kontinentaldegen " gerade durch die bei
ikmon erweckte und blsber von ibnen aealaubte S cl>a d-

Zciiiok I.orrmnä .
Roman von Matthias Blum .

Nachdruck verboten .

Maria Rothenau hatte sich zumeist in ihrem Zim¬
mer eingeschlossen , um den französischen Soldaten nicht
begegnen zu müssen, und um nicht antworten zu müssen,

wenn sie gefragt wurde .
Sie hätte die geballten Fäuste nicht unterdrücken

können . Helene de Melandre verhielt sich still ; sie tat,
was gefordert wurde . .

Franzosen waren auf Lorriand.
° '

Ta war es wohl nicht zu hindern , daß die Trikolore
auf dem Turme wehte.

Aber Maria Rothenau empfand es wie einen ste¬
chenden Schmerz , so oft sie es sehen mußte . Allein sie
konnte es nicht ändern, — die Franzosen waren da, wie
es manche der Unzufriedenen geträumt hatten .
' Und nun ?

Eine Antwort darauf brachte der Kutscher , der ein¬
mal ein Paar Offiziere nach der nächsten kleinen Stadt
hatte bringen müssen, die ebenfalls schon von französi¬
sche ! Truppen besetzt worden war.

Marta Rothenau hatte ihn gerufen .
Sie wollte doch etwas hören , von den Deutschen ; es

gelangte ja kein Brief und keine Zeitung mehr nach
Lorriand. Und die Franzosen standen immer noch auf
deutschem Boden .

„Ja , von den Deutschen weiß ich nicht viel ; diese
sind zurück und sollen sogar Saarburg geräumt haben.
Die Franzosen wissen auch davon , daß die deutschen Heere
in Belgien vor Lüttich eine große Niederlage erlitten ha¬
ben . Aünfzigtausend Deutsche sollen bot sein .

"

„Das glaube ich nicht.
"

„Ich möchte auch nicht gerade einen Eid darauf
schwören , wenn mir ein Franzose etwas gesagt hat."

los Haltung auf Kosten der Mittelmächte zu der
krampfhaftesten Anstrengungen angespornt werden . Sit
kämpfen gewissermaßen als angeseilte Desperados , weil
ihre eignen finanziellen Beine , wie bei Italien , Belgien ,
Serbien , Montenegro, auch Rußland, sie schon längere
Zeit gar nicht mehr aufrechterhalten .

Es ist schon einwandfrei nachgewiesen, daß der Ge¬
schäftsführer dieses unerhörtesten aller Kriege, nämlich
England, nicht etwa mit .dem militärischen ober maritimen
Nachlassen der Kräfte Deutschlands und der Mittelmächte
in erster Linie rechnet, sondern mit dem inneren Zwiste.
Der Keil, welchen England in das deutsche Volk eintreiben
wollte und noch will, war zunächst der rapide Hunger .
Man dachte vor zwei Jahren in London , diese Wirkung
werde schon sehr bald eintreten , und man arbeitete daher
mit Blockademittelu, vor welchen auch das menschenfreund¬
liche Nordamerika der Weltgeschichte gegenüber einstens
wird erröten müssen. Nun es aber mit dem „ schnellen "
Hunger nicht gegangen ist, hofft man auf eine Unter¬
grabung der militärischen Kraft und Freudigkeit durch
innere Zwiste und Müdigkeiten . Man hofft, daß der Ar¬
beitermichel ein dummer Michel sei und einen „eng¬
lischen Frieden" vorbereiten helfe . Diese Hoffnung ist
nunmehr die — letzte jenseits des Kanals, und es geschieht -
alles nur Denkbare in den verschiedensten Formen, um»
sie zu verwirklichen. Man darf aber zuversichtlich hoffen,
daß die Spekulation auf die Dummheit der deutschen Ar¬
beiter ebenso versagen wird , wie die englische Spekulation
auf die Dummheit vor allem der Italiener , Serben,
Montenegriner und letzten Endes auch der unglückseligen
Franzosen gelungen ist . Wenn Jaures nicht ermordet
worden wäre , würde das französische Proletariat davor
bewahrt geblieben sein, englische Kastanien aus dem
Feuer zu holen . Diese Ermordung des bedeutendsten und
ehrlichsten aller französischeil 'Arbeiterführer ist bis auf
wen heutigen Tag nicht aufgehellt . Es ist wahrscheinlich,
daß dieser Mann nicht ohne russischen Einfluß aus der
Welt geschafft worden ist . Der Sieg der Entente würde
selbstverständlich auch ein Sieg Rußlands sein . Diese
Binsenwahrheit war dem Franzosen Jaures klar, sie ist
auch allen vernünftigen deutschen Arbeiterführern klar.
Sie wissen genau , was für die deutsche Arbeiterschaft auf
dem Spiele steht. Nicht nur alle Fortschritte in Kultur,
Lebenshaltung , Erwerbssicherheit , sondern ihre Existenr

^ und ihre ganze Zukunst . ^ ^

„Und wie sieht es sonst aus in unserer Nähe ?"
„ Hm ! Ich kann nur sagen, was ich in ein paaStunden in der Stadt sehen konnte. Die Franzosen ha

ben die besten Krippen gefunden. Und was Deutschen ge
hört hatte , das ist zerstört worden . Wenn es etwas zi
verdienen gab, dann wurde gar nicht so sehr darauf ge
achtet , ob man im Hause eines Deutschen oder eine-
Lothringers war. Da habe ich selbst gesehen , wie au
Marktplatz der Laden des Goldwareuhändlers Lafere
der ja am liebsten jeden Tag die Franzosen wieder herein
gerufen hätte , geplündert worden war. Ein Soldat wollt,
an mich für 10 Franken eine goldene Uhr verkaufen
Ich habe auch Lafere gesehen , wie er von dem französischer
General gekommen war, bei dem er sich beschwert hatte
Nach einem bestimmten Namen von einem der. Plünde¬
rer hatte der General gefragt . Und da von diesen keine ,
seine Visitenkarte abgegeben hatte , so hatte Lafere auch
keinen Ngmen angebeu können, weshalb der General
nur mit den Schultern gezuckt und bedauert hatte , das
er daun nicht einschreiten könne. Nun möchte Tacitm
Lafere gerne wieder die deutschen Soldaten sehen . Ick
bin ja ein einfacher Mann , aber ich dachte mir so, als ich
das alles gehört und geschaut hatte , daß der letzte El¬
sässer und Lothringer ein Deutscher bleiben will , wenn
die Franzosen einmal in sein Haus kommen.

So hatte der Kutscher erzählt . Er wußte , daß er
sich nicht zu fürchten brauchte, vor Marta Rotheuau die
Wahrheit zu sagen.

So war es gekommen , wie es sich Marta Rotheuau
gedacht hatte .

Erst da der Feind ins Land gezogen war, lernten
die Leute schätzen, wieviel sie Deutschland verdankten,
und daß deutsche Gründlichkeit und militärische Erzie¬
hung solche Szenen, wie sie eben geschildert worden wa¬
ren , nie zugelassen haben würde .

Nur eines hatte sie erschüttert.
Die Deutschen sollten bereits . . . Saarbürg preis-

gegeben haben . - - - -

Dieses auszuivrechen ist heute für den unabhängig
von allen politischen Parteigestaltungen denkenden und
rechnenden Volkswirt eine - unausweichliche Pflicht. Alle
innergesellschaftlichen Fragen , einerlei , welche es sein
mögen , einerlei , wie sie später erledigt werden mögen ,
treten vollkommen in den Hintergrund "gegenüber der
Frage der Solidarität des ganzen Volkes bis zum Letzten .
Denn dieses Letzte allein wird alles bisher Erkämpfte erst
wirklich sichern .

Je länger der Krieg dauert, um so wichtiger wird
das Festbleiben nicht etwa nur der militärischen Front ,
sondern noch viel mehr der inneren Geschlossenheit sämt¬
licher Bundesstaaten, Stämme und gesellschaftlichen
Schichten.

Was der englische Fuchs u . a . auch den deutschen
Schafen predigt , ist der Kampf gegen den „preußischen
Militarismus "

; was er will, ist der Markt , auf welcher» -
das Schicksal und Zukunft in erster Linie der deutscher
Arbeitermassen und erst in zweiter des übrigen Volkes
beruht. . . .

'

MWr liMerichl . U .1Z
Gvotze« Kanpiquttvliev , de» 18 September

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die gewaltige Sommeschlacht führt auf 45 Kitometc :

front von Thiepoal bis südlich von Vermandoviller zu äußer ; :
erbitterten Kämpfen , die nördlich der Somme zu unserer
Gunsten entschieden sind, südlich des Flusses, die Aufgal
völlig cingeebneter StellungSteilc -zwischen Barleux und Ve :
mcmdoviller mit den Dörfern Berny und Denecourt zur Folg
hatten.

Unsere tapferen Truppen haben glänzende Beweise ihre :
nnei schütterlichen Ausdauer und Opferfreudigkeit geliefert.

Ganz besonders zeichnete sich das westfälische Jnf . - Neg
Nr . 13 südlich von Bouchawesnes aus .

Starken feindlichen Lustgeschwader warfen sich unsere
Flieger entgegen und schoßen in siegreichen Gefechten 10 Flu , -
zeuge ab .

Front des deutschen Kronprinzen :

Zeitweise lebhafte Feuertätigkeit im Maasgebict .
Oestlich von Ueury vorgehende feindliche Abteilungen

ivtuden zur Umkehr gezwungen .
Wann schlug er endlich zu , der deutsche Ingrimm !
Au die Niederlage bei Lüttich glaubte sie nicht :

sie wollte nicht daran glauben , denn so rasch ließ sich das
deursthe Volk nicht besiegen, das war ihre felsenfeste
Ueberzeugung .

Da es m den Mittagsstunden im Parke von Lor
riand am stillsten war, weit die Soldaten um diese Zeit
von der Feldküche das Essen geliefert erhielten , so flüchtete
sich Marta Rothcnan auf eine Stunde dorthin, um sich
etwas zu zerstreuen , um von anderen Tagen zu trau
men, an denen Deutschlands Sieg beginnen würde .

Eine alte Kastanienallee war es, die Marta Ro¬
thenau am meisten liebte .

Von der Allee ans konnte sie die vielen Zelte sehen ,
in denen die Truppen lagen , die schier endlosen Wagen
kolonnen, die Bagage und Munition führten , sie sich
die bunten Farben der französischen Uniformen .

Oben auf dem Turme von Lorriand flatterte immer
noch die Trikolore.

„Wie lange noch ?" flüsterte Marta Rotheuau ver¬
sieh hin .

Sie sah auf der Etappenstraße , die nach dem klei¬
nen Städtchen führte , Reiter, jagende Automobile , Nav -
fahrer

Nur diese alte Allee lag um diese Stunde still.
„Tie schöne Deutsche ! Hatte ich nicht recht , daß pl

bald aus Lorriand die Trikolore wehen würde ?"
Hinter einem breitkronigcu , alten Kastaiiieubauui

war ein französischer Ossizier hervorgetreten .
Aber sofort hatte Marta Rotheuau trotz der Ui :

form auch das Gesicht erkannt .
Paul Renardier !
Als französischer Offizier ! Das mochte er sein , d -

nie auch nur einen Funken deutschen Geistes gesü ! :
hatte .

Wie aber hatte er , der sich als einen Elsässer, als
einen Deutschen bezeichnet hatte , so rasch diese Unifor i
gewinnen können ?



Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern :

Westlich von Luck verhinderten wir durch unser wirkungs¬
volles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen des Feindes aus
seinen Sturmstellungen gegen die Truppen des General von
der Warwitz . Es kam nur nördlich von Szelwow zu einem
schwächlichen Angriff , der leicht abgewiesen wurde

Viele tausende gefallene Muffen bedecken das Kampf¬
feld vom 16 . September .

Zwischen Sereth und der Stripa endeten die wieder¬
holten russ . Angriffe auf die Gruppe des Generals m Eben
mit einem in gleicher Weise verlustreichen völlige » Mißerfolg
wie am vorhergehenden Tage .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

In schwerem Kampfe haben sich türkische Truppen , unter¬
stützt durch die ihnen verbündeten Kameraden westlich der
Zlota — Lipa der Angriffe des überlegenen Gegners erfolg¬
reich erwehrt . Eingedrungene feindliche Abteilungen sind
wieder geworfen .

Deutche Truppen unter dem Befehl des Generals von
Gerock traten beiderseits der Narajowka zum Gegenstoß an ,
dem die Russen nicht Stand zu halten vermochten . Wir
haben den größten Teil des vorgestern verlorenen Bodens
wieder in der Hand . Abgesehen von den hohen blutigen
Verlusten hat der Feind « ller 3600 Gefangene und 16
Maschinengewehre eingebüßt .

In den Karpathen sind russ . Angriffe abgeschlagen .
In Siebenbürgen sind südöstlich von Hatzeg (Hötzing)

neue für uns günstige Kämpfe im Gange .
Wir nahmen u . a . 7 Geschütze .

Balkanlriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldinarschall von Makensen :

Nach 3tägigem Rückzug vor den verbündeten Truppen
haben die geschlagenen Russen und Rumänen in einer vor¬
bereiteten Stellung in der allgemeinen Linie Nasova — Eo -
badinu — Tuzla bei neu herangeführten Truppen Ausnahme
gesunden . Deutsche Bataillone sind längs der Donau süd¬
lich von Nasova bereits bis zur feindlichen Artillerie durch¬
gestoßen.

Mazedonische Front .

Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners an der Front
Wischen dem Prespasee und dem Wardar blieben ergebnis¬
los .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Der Weltkrieg .
Höher kann es wohl nicht mehr gehen , möchte Man

beim Lesen des heutigen Tagesberichtes sagen , lieber
eine Front von 45 Kilometer erstreckte sich gestern das
Wogen und Toben des Kampfes an der Somme , von
Thiepval am Ancrebach bis südlich nach Vermandovillers ,
jenseits der Somme . Berny und Denieoourt , die in den
letzten Wochen so oft genannten Dörfer südlich der
Somme haben die Franztosen erobert . Sonst aber hat
auch der gestrige heiße und blutige Schlachttag den Feind
nicht vorwärts gebracht . Knapp 10 Kilometer beträgt der
feindliche Geländegewinn seit dem 1 . Juli an seiner größ¬
ten Tiefe : das ist das ganze Ergebnis des wahnwitzigen
und sinnlosen Mordens .

Die Russen haben nach der durch ihre ungeheuren
Verluste erzwungenen Ruhe die Angriffe gegen den
StoHod wieder ausgenommen und einen Vorstoß west¬
lich Luck versucht , der ihnen übel bekommen ist . Wiele
Tausende gefallener Leichen liegen vor den Stellungen
des .Generals von der Marwitz . Dasselbe Schick¬
sal widerfuhr südlich davon dem Frinde bei seinen Vor¬
stößen zwischen Sereth und Strypa .

Ein Angriff größten Stils scheint der konzentrische
Vorstoß der Russen an der Zlota Lipa gewesen sein , dem
deutsche und türkische Truppen standhalten,mußten . Ter
Uebermacht gelang es zunächst , unsere Limen etwas zu¬
rückzubiegen , aber an dem zähen Widerstand der Türken
und den prächtigen , schneidigen Gegenstößen der Deut¬
schen unter dem kommandierenden General von Gerok ,
dem früheren Gouverneur der Festung Ulm , gelang es
nicht nur , den am Samstag verlorenen Boden größten¬
teils wiederzugewinnen , sondern es wurde dem Feinds
auch eine erhebliche Schlappe beigebracht ; er verlor 3500
Gefangene und 16 Maschinengewehre . In Siebenbür¬
ge n wurden in einem für uns günstigen Gefecht den Ru¬
mänen 7 Geschütze abgenommen .

Ueber den Verlauf der großen Schlacht in der Do¬
li rud sch a enthält der Tagesbericht noch keine näheren
Angaben , er beschränkt sich auf die Mitteilung , daß der
Feind sich auf die vorbereitete Stellung Rasova — Goba -
dinu —Tuzia zurückgezogen habe , wlo er Verstärkungen
erhielt . Die , wie es scheint , auf unserem linken Flügel
gegen die Donau stehenden deutschen Truppen blieben
dem aeschlagenen Feind dicht auf den Fersen , stießen bis
zur feindlichen Artillerie durch und erbeuteten 5 Ge¬
schütze . Die Gegenangriffe des Feindes blieben ergeb¬
nislos .

Im Monat August haben die deutschen und öster¬
reichischen Tauchboote gute Arbeit geleistet . 126 feind¬
liche Handelsschiffe mit 170 779 Tonnen und 35 neutrale
Schiffe mit 38568 Tonnen , die Bannware für den Feind
führten , sind im Mittelmeer und im Kanal bzw . Nord -
und Ostsee versenkt worden , zusammen 209 347 Donnen .
Im ersten Vierteljahr 1916 sind nach Lloyds für Eng¬
land und seine Kolonien Von einem Gesamttonnengehalt
von 21274 000 Donnen 341500 Donnen verloren ge¬
gangen . Davon entfallen auf Kriegsverluste 250000
Tonnen . Holland büßte in der genannten Zeit 2,69
v . H . , Norwegen 1,51 v . H . seiner Handelsflotte ein .
In Belfast ist ein neuer englischer Dampfer von 12 000

Tonnen vom Stapel gelaufen , der für den Früchtetrans¬
port von Südamerika bestimmt sein soll ; es soll dies das
erste Kauffahrteischiff sein , das seit Dezember 1914 vom
Stapel ging . Für die Jagd unserer Tauchboote würde
es ein köstliches Wild sein .

In der Zeit vom 3 . bis 16 . September sind , wie
ergänzend mitgeteilt wird , im englischen Kanal und im
Atlantischen Weltmeer 53 Schiffe mit insgesamt 74 ! 88
Bruttoregisterlonnen vernichtet worden .

Alle eiulaufenden Berichte bestätigen , daß die bis¬
herigen Ergebnisse in den Kümpfen mit den Rumänen
viel günstiger sind , als mau erwarten konnte . Selbst in
Siebenbürgen , wo die Rumänen durch ihren räuberischen
Ueberfall anfangs einige Erfolge hatten , sind sie bereits
an mehreren Stellen nach dem Eintreffen der deutschen
Truppen zurückgeschlagen worden . In Rumänien selbst
herrscht nach dem „ Ä Nap " eine geradezu verzweifelte
Stimmung . Die Wut des betrogenen Volkes richtet sich
gegen den Ministerpräsidenten Bratianu , dessen sofortige
Entlassung gefordert wird . In mehreren Garnisonen wei¬
gerten sich die Truppen , an die Front abzumarschicren ,
und sie gingen zu tütlicken Angriffen g.egen ihre Offiziere
vor . Regimenter , die schon an der Front waren , wei¬
gerten sich , in die Gefechtslinie cinznrücken . Da die rumä¬
nischen Offiziere keine Gewalt mehr über die Mann¬
schaften besaßen , so mußten russische Kommandos mit
der Ansrechtcrhaltung der Ordnung betraut werden , wobei
es in Bukarest und Galatz zu schweren Ausschreitungen
gegen die russischen Offiziere kam . Ganz besonderen Ein¬
druck haben die Zeppelinangriffe auf Bukarest und Kon¬
stanza gemacht ; die Bevölkerung wurde von wildem
Schrecken ergriffen . Die Erbitterung des Volkes richtet
sich vor allem gegen die Freimaurer , denen die Schuld
am Kriege zugeschrieben wird . In Bukarest wird die Be¬
rufung des konservativen Politikers Peter Carp verlangt .
Alle Sozialistenführer sind verhaftet worden . — Die
Zustände in Rumänien werfen ein bezeichnendes Licht
auf den Niedergang dieses Staatswesens . Alle die mühe¬
volle und bornenreiche Arbeit des ersten Rumänenkönigs
Karl von Hohenzvllern , der in der Spanne von 12 Jahren
ein Heer zu schaffen vermochte , das 1878 - die Russen vor
der sicheren Niederlage rettete , scheint in den letzten
Jahren der Mißwirtschaft Bratianus verlottert worden
zu sein . Das rumänische Heer , eine große Räuberbande
ist ebenso grausam gegen wehrlose Frauen und Kinder ,
wie feige gegen den bewaffneten Feind . Serben und
Montenegriner sind ein Heldenvolk gcaen dies ' heimtn l -

schen Mordbrenner . Der Glaube an Rumänien ist dahip
und man kann es als ein wahres Glück betrachten , das
es sich endlich offen auf die Seite des Bierverbands ge¬
stellt hat . Diese wurmstichige Stelle der Einkreisung bietel
uns und unseren Verbündeten die denkbar beste Gelegen¬
heit , zum entscheidenden Schlage auszuholen .

Die Einteilung der türkischen Divisionen in die ost-
galizische Front hat den gehegten Erwartungen vollauf
entsprochen . In der Heeresgruppe des Grafen B othmer
haben sich die Anatolier durch ihre todN -erachtende
Tapferkeit und ihre Intelligenz , die sie namentlich zur
erfolgreichen Patvouillentätigkeit befähigt , von Anfang
ün ausgezeichnet . In raschem Zuge war der Eisenbahn -
tr 'ansport von Konstantinopel über Bulgarien , Serbien
und Ungarn nach Ostgalizien und Wolhynien durchge¬
führt worden . Als die türkischen Truppen in Galizien
eintrafen , war die Räumung des keilförmigen Restes
der Strypafront Bothmcrs beschlossen worden . Tic Russen
drängten stark nach , und während dieser großen Bewegung
halfen die Türken die neue Linie zu verteidigen . In
flachen Schützenmulden ohne Stacheldraht wehrten sie
alle russischen Masfenangriffe restlos ab . Die Türken
wollen Schießscharten nur zur Beobachtung benutzen , im
Kampf aber Gewehre und Maschinengewehre auf die
Brustwehr legen . Weil sie die stürmenden Russen am
liebsten mit den blanken Bajonetten niederrennen , ver¬
schmähen sie Stacheldrahtverhaue als Hiick ' nis des Nah¬
kampfes . Gegen Russen und Rumänen , üe sie hassen ,
kämpfen sie mit unbändiger Begierde , k en erschiene
ihnen die Australier bei den Tarda ? m als harte
Gegner . Tie in Galizien kämpfenden Türken smd fast
durchweg Bauern aus Kleinasien , wetterhart , aenüasam
und von ausgezeichneter Manns -'.ncht . Die Offiziere er¬
weisen sich als sehr tüchtig : sie unterhalten mit den
verbündeten deutschen und österreichisch -ungarischen Ka¬
meraden die be - e Freundschaft und erinnern sich nament¬
lich gerne der Stammesverwandtschaft mit den Ungarn ,
von denen viele in türkischen Di -nsten steh " " .

Die Ereianiffe im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris 18 . Scpt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Äußer ziemlich lebhaften Artilleriekämpfcn an der
Snmmefront »nd in den Abschnitten von Bern » und Ver -
mandoviilers auf der go

' amten Front im Lauft der Nacht
keine Ereignisse .

Lu ft dien st : In der Nacht vom 15 . auf den 16 . ds .
Mts . warfen zwei französische Flugzeuge 15 Mannten auf
den Bahnhof von Habsheim . In der Nacist ?- - -» 16 . Sep¬
tember wurden 82 Granaten auf den Bahnhv ' die Flug -
zeuganlagcn von Tergnier , 82 auf den Bahnst «

' '
? ourt , 72

auf die Bahnhöfe Boiselle , Epehn und MH ! die Eisen¬
bahn von Saint Quentin nach Ham abaew >

Orientarmee : An der Struma lie ' ert/r englisch' Er -
kundnngsabteilungen ver ' ckiedene alück ' icke Gefechte am linken
Ufer des Wardar und machftu Gefangene . In den Deles - Bergen
und am Wardar ziemlich lebhafte Kanonade . Auf beiden Sei¬
ten östlich von der Czerna kamen die Serben bis in die unmit¬
telbare Nähe von Betrcnik und Knimat -chalan , nachdem sich
eine Reiste von erbitterten Kämpft » sämtlich zu ihren Gun¬
sten cnt '

chieden hatten . Westlich des Qstronosees fahren die Ser¬
ben fort , den Fluß zu überschreiten . Ihr ' Artillerie eröffnete ein
heftiges Feuer gegen die am rechten Ufer des Flusses ver¬
schanzten Bulgaren . Französisch - russische Kräfte vom linken Flü¬
gel feisten ihren schnellen Bormarsch fort . Sie befinden sich
nahe Florina .

Abends : Nördlich der Somme beftboß uns . >' tillerie im
.Laufs des Tages kräftig die deutschen Stellungen Südlich der
Somme gingen unsere Truppen gegen 2 .30 Uhr nachmittags an
verschiedenen Stellen zum Angriff über und trugen erhebliche
Vorteile davon . Die Dörfer Vermandovillers und Berny , von
denen wir nur Teile beseht hielten , ivurden im Verlaute eines

alanzenden Angrins genommen . Einzelne Häuscrgruppeii leisten
noch Widerstand . Das gesamte zwischen Vermandovillers und
Deniecourt einerseits und zwischen Deniecourt und Berny anderer
seits gelegene , von mehreren Grabensystemen verteidigte und stark
ausgebaute Gelände fiel nach erbittertem Kampf in unsere Hand .
Der Kamp ; um Deniecourt wird fortgesetzt . Zwischen Berny
und Barlcnx haben wir eine Anzahl Gräben genommen . Alle
vom Feind

"
am späteren Abend versuchten Gegenangriffe wur - .

den von unserem Artillericfeuer gebrochen und brachten den
Deutsche» schwere Verluste . Bis . jetzt sind 700 unverwundete
Gefangene gezählt , darunter 15 Offiziere . Gewöhnlicher Artillerie - ,
Kampf auf der übrigen Front .

Belgischer Bericht : Unsere Artillerie vernichtete heute
einen feindliche» Beobachtungsposten bei Dixmuiden . Südlich
von tzet Sas erfolgreiches Zerstörungsfeuer gegen die feindlichen
Gräben .

'

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 17 . Sept . Nachmittagsbericht : Gestern abend

dehnten wir unseren Gewinn in der Nachbarschaft von Cour -
celettc aus einer Front von 1000 Ellen aus . Nahe bei
Thiepval »ahmen wir eine feindliche Befestigung , bekannt als
Donaugraben , auf einer Front von einer englischen Meile .
Der Feind ließ eine Menge Gewehre »nd Ausrüstnngsgcgenstäi '.dc
zurück . Wir nahmen auch ein starkbeftstigtes Werk bei der
Mouquetsarm . Die Zahl der Gefangenen wächst.

Bericht aus Saloniki vom 15 . September : An der
Doiranfront wurden während der Kämpfe am 13 . September
über 150 Deutsche von unseren Handgranatenwerftrn getötet .
Maschinengewehre brachten dem Feind während seiner Gegenan¬
griffe schwere Verluste bei .

VliMngen , 18 . Sept . Ein englisches Flugzeug ,
das durch Abwehrfeuer von Zeebrügge beschädigt wurde ,
mußte eine Notlandung bei Westcapelle -Walchercn vor¬
nehmen . Maschine und Flieger wurden interniert .

Der Krieg zur See .
Berlin , 18 . Sept . ( Amtlich .) Deutsche Seeflug¬

zeuge haben am 17 . September mittags vor der fland¬
rischen Küste stehende feindliche Seestreitkräfte ausgiebig
mit Bomben belegt . Aus einem Flugzeugmutterschiff wur¬
den einwandfrei Treffer beobachtet . Ein feindlicher Flie¬
ger wurde durch Abwehrfeuer verdrängt und zur Landung
auf holländischem Gebiet gezwungen . Der Chef des Admi¬
ralstabs der Marine .

Marseille , 18 . Sept Ein deutsches Tauchboot ver¬
senkte die drei englischen Dampfer „ Langorse " (3841
Tonnen ) , „ Bmetown "

( 3789 Tonnen ) und „ Swedish

Prince " (3712 Tonnen ) an einem Tage . Die Mannschaf¬
ten wurden am Sa stag in Marseille gelandöt . Ferner
wurden vier französische Segle :.

' und der griechische Damp¬
fer „ Spetzai "

( 1904 Tonnen ) vernichtet .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 18 . Sept . Der amtliche Bericht

stimmt mit den Mitteilungen des deutschen Berichtes
vollkommen überein . Die Zahl der an der Narajowka
gemachten russischen Gefangenen wird auf über 4000 ,
darunter 16 Offiziere , angegeben . v

Der bulgarische Bericht .
WTB . Sofia , 18 . Sept . Generalstabsbericht vom

17 . September : Mazedonische Front : Die Trup¬
pen des rechten Flügels stehen im Kampfe südlich von
Florina . Während des ganzen Tages am 16 . Sep¬
tember beiderseitiges starkes Artilleriefeuer . Alle nächt¬
lichen Angriffe des Feindes ivurden abgewiesen . In der
Moglenitza - Niedcrung herrscht Ruhe . Am rechten
Wardar n fer Ruhe , am linken heftige Artilleriekämpfe .
Ein schwacher Angriff des Gegners westlich Dolzeli
wurde durch unser Feuer abgeschlagen . Wir haben meh¬
rere Dutzend Gefangene gemacht und 3 Maschinengewehre
erbeutet . An der Belasica -Planina -Front Ruhe . Im
Strumalal versuchte die feindliche Infanterie nach
starker Artillerievorbereitung einen Angriff gegen die
Dörfer Komarjan , Osmnn -Kamila und Tschami Mahnte
und wurde dort durch einen Gegenangriff auf das rechte
Ufer zurnckgeworfen . An der ägäischen K ü st e lebhaf¬
tes Kreuzen der feindlichen Flotte .

Rumänische Front : An der Donau gegen
Tekija beiderseitiges schwaches Artillericfeuer . Wir haben
im Hafen von Tnrn -Severin einen Schlepper versenkt .
Das Vorrücken in der Dobrndscha dauert an . Der
Gegner hat die befestigte Stellung des Copadinn besetzt.
Unsere Truppen sind in unmittelbarer Fühlung mit dem
Gegner . Die Kavallerie hat den Bahnhohf von Agemlar
besetzt und daselbst 16 mit Lebensmitteln beladene Wagen
erbeutet . Gestern versuchte eine feindliche Brigade einen
Gegenangriff gegen unsere äußerste linke Flügelkolonne ,
beim Torfe Po tue ei , wurde aber niit schwersten Ver¬
lusten znriickgesckckaaen, wobei sie mehrere Dutzend Ge¬
fangene , 1 Geschütz, 8 Munitionswagen , 4 Maschinen¬
gewehre und anderes Kriegsmaterial in unseren Händen
ließen . Aus der Zahl der Toten und Verwundeten , sowie
ans der großen Menge des auf dem Kampffeld zerstreuten
Kriegsmaterials geht hervor , daß der Gegner in den
Kämpfen vom 12 , 13 . und 14 . September enorme Ver¬
luste erlitten hat . An der Küste des Schwarzen Meeres »
herrscht Ruhe . . .. . - -

Der rumänische Tagesbericht .
WTB . Bukarest , 17 . Scpt . Amtlicher Bericht . An der

Nord - und Nordwestfront schreitet der Vormarsch fort . Unsere
Truppen befttztcn noch Kannst Homorod , Alenas , Köhalom ( Ko -
chalow) und Fogaras . Wir nahmen 10 Offiziere und 900
Soldaten gefangen und erbeutet : » Kr : : ' aterial . Im Strein -
tal wurden die heftigen Kampfe am '. » Hügel südlich von
Barn ! Ma c ' ortgetejst . Der Hügel >- wiederholt von einer
Hand in die andere , blieb aber fth

'
.i . b in nuferem Besitz.

Wir mr. ch ' eu 76 Gegangene . — An der Südfront Artilleric -
zwcikamp ' längs d : r Donau . Unsere Artillerie versenkte zwei
mit Munition bevdnie Schibivpcn an der Lom -Mündnng . —
In der Dvbrud '

chi D -c.-g^ e mi ! vorgeschobenen Abteilungen des
Feindes Feindlich - Flieger warfen Bomben auf Constanza ,
töteten 2 Eimrohr .er und -ermnndeten -1.

Berlin , 18 . Sept . lieber das Ausbleiben von be¬
stimmten Nachrichten über die Kämpfe in der Tobrud -
scha , die einen „ entscheidenden Sieg " gebracht haben
ollen , verlautet , das Wort „ entscheidend " sei in dem
Zinne zu deuten , daß es den Russen und Rumänen durch
unser . Vorgehen unmöglich gemacht worden sei, die Lime
Eiizgiiü M me ' " a zii halten .



Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 18 . Sept . Amilich wird verlautbark

vom 18 . September 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Gestern

erneuerte die italienische 3 . Armee die Angriffe gegen
unsere Front auf der Karsthochfläche . Auch an diesem
vierten Schlachttage behaupteten die zähen Verteidi¬
ger ihre Stellungen . Wo der Feind in die ersten
Gräben eindrang , wurde er durch Gegenangriffe zu-
rückgeworfen. Alk vielen Stellen aber brachen seine
Vorstöße schon im konzentrischen Feuer unserer bra¬
ven Artillerie unter schwersten Verlusten zusammen.
Tas bewährte Infanterieregiment Nr . 87 hatte bei
Lokvica hervorragenden Anteil an der erfolgreichen
Abwehr des feindlichen Ansturms . Im Nordabschnitt
der Hochfläche schlugen Abteilungen des Infanterie -Re¬
giments Nr . 39 drei Angriffe der italienischen Gre¬
nadiere blutig ab . Tas lebhafte Geschützfeuer von der
Wippach bis in die Gegend von Plawa hält an . An
der Fleimstalfront wiederholten sich die vergeblichen
Vorstöße schwächerer Abteilungen gegen unsere Stellun¬
gen auf dem Fassaner Kamm.

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 17 . zum 18 . September hat ein

Seeflugzeuggeschwader neuerdings die Bahnhofsanlagen
von Mestre erfolgreich mit schweren und leichten Bom¬
ben belegt und in Bahngebäuden zahlreiche Treffer er¬
zielt . Trotz heftigster Beschießung sind die Flugzeuge un¬
versehrt eingerückt. JlottenVommando .

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom 18 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern : In

den im Laufe des 15 . September im Suganatal zwischen dem
dem Maora-B ' - - - .

,ehr schwere i
als 100 äste

Coalba- und dem Maora-Bach gelieferten
"

Kämpfen haben wir
dem Feind sehr schwere Verluste beigebracht . Bisher sind mehr

rrreichiscschische Leichen begraben worden . Der . auf das
rechte Ufer der Brenta zurückgetriebene Feind hat unsere Stel¬
lungen auf der Guache östlich des Maso - Bachcs heftig beschossen
und hat dann drei aufeinanderfolgende Angriffe gegen diese
Stellung gerichtet , die vor unserem Widerstand zusammenaebro -
chen sind . Im Couriolgebiet ( Fiemme-Tal) haben die Alpin!
den Besitz der eroberten Stellung am 15 . September erwei¬
tert und befestigt und haben 32 neue Gefangene gemacht , ?:

- '
Maschinengewehre , 3 Bombenwerfer, zahlreiche Gewehre uno

KNunition erbeutet. Im oberen Deaano-Tal (Taaltamento ) außer¬
gewöhnliche Tätigkeit der feindlichen Artillerie in der Um¬
gebung des Col di Polaia . Mehr als 2000 Geschosse aller
Kaliber wurden auf unsere Truppen geschleudert , die der Geivalt
de« feindlichen Feuers fest standhielten. An der Iulischen Front
wurde der Zweikampf der Artillerien gestern mit besonderer
Heftigkeit im Becken von Flitsch fortgesetzt , wo unsere In¬
fanterie Einbrüche in die feindlichen Stellungen au, Rombon,
Iavorcek und am Vrsic (Monte Nero ) ausfuhrtc . Auf dem
Karst wiesen wir in der Nacht Gegenangriffe des Feindes ab .
Unsere unermüdlichen Truppen haben gestern mit erneuter Tat¬
kraft den Angriff auf die mächtigen feindlichen Linien nach
einer Beschießung von beiderseits außergewöhnlicher Heftigkeit
wieder ait^ nommen . Unsere Infanterie hat angegriffen und
ungefähr WO Gefangene, darunter 20 Offiziere, eingebrachr .
In der letzten Nacht hat ein feindliches Flugzeugaeichwader
12 Bomb. , auf Mestre abgeivorfen. Kein Verlust an Menschen¬
leben , einiger Schaden. In einem Luftkampf über dem Becken
von Caporetto ist ein feindliches Flugzeug abgeschussen worden.
Der eine der Flieger wurde getötet, der andere verwundet
gefangen genommen .

Der türkische Krieq .
Koustantmopel , 18 . Sept . Amtlicher Bericht .

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel war ein
türkischer Ueberfall erfolgreich. Auf dem linken Flü¬
gel drängten wir feindliche Erkundungsabteilungen un¬
ter Verlusten für sie zurück . — Front gegen Aegyp ten :
Bomben, die zwei feindliche Flieger , begünstigt vom
Mondschein, auf El Arisch 'warfen , richteten keinen Scha¬
den an . Eine feindliche Reiterabteilung , die östlich von
Suez vorzudringen versuchte , wurde znrückgeschlagen .
Kein Ereignis von Bedeutung an den übrigen Fronten .
Ter Stellvertreter des Oberbefehlshabers .

Neues vom Tage.
Bon unserem Hindenbnrg .

Berlin , 18 . Sept. Ter Berichterstatter der „Deut¬
schen Tageszeitung " meldet über eine Begegnung mit
Generalfeldmarschall Hindenburg im Hauptquartier : Ter
Marschall kam gerade vom Westen zurück und redete
über unsere Kämpfer an der Somme : „Hut ab vor
jedem Grenadier da drüben "

. Er sprach von der Schwere
unserer Aufgabe iin Westen und überall , von dem Vie¬
len , was noch zu tun übrig bleibt, aber er redet voll
ruhiger klarer Zuversicht . „Man kann, wenn man muß !
Wo ein Wille ist, da ist ein Weg . Man muß den Weg
nur finden . Man muß sich für einen Weg entschei¬
den und muß ihn mit Konsequenz und Energie zu Ende
gehen. Tie Schwierigkeiten sind groß , aber wir haben
ein gutes Recht zu hoffen, daß wir siegen .

" Ter
Marschall redet nicht wie einer , der mit dem Kopf
durch die Wand will . Eine kluge Bedächtigkeit liegt
in seinen abgewogenen Worten . „Wenn es bei uns
regnet, daß die Wagen nicht durch den Schmutz wol¬
len, regnet es meistens drüben beim Gegner auch

Lines
' . .

sind die Moneten . Zum Kriegführen gehört Geld' seit
Montecuccnlis Zeiten , aber ich habe feste Hoffnung , daß
auch diesmal unsere Kriegsanleihe großen Erfolg ha¬
ben und die .Hoffnungen unserer Gegner enttäuschen
wird . Tenn es steht gut mit uns rm Norden und
Süden , Osten und Westen.

" Eine merkwürdige Beru¬
higung geht von all diesen einfachen Worten aus , die
wir aus anderem Munde schon so oft gehört haben.
Sie wirken anders bei ihm, nicht so sehr , weil es der
Generalstabschef unseres Feldheeres ist, der mit uns
spricht , sondern weil es ein Mann dieser unerschütter¬
lichen Ruhe , Einfachheit und Klarheit ist . Vertrauen
weckt Vertrauen und hinter ihm stehen Dannenberg und
die Winterschlacht in Masuren .

Deutsche Rubel .
Kotvno , 17 . Scht . In den nächsten Tagen ge¬

langen in dem
'Gebiet des Oberbefehlshabers -Ost die

ersten Ein-, Zwei- und Trei -Kopekenstücke, für die ein
Gesamtbetrag von 1 Million Rubel vorgesehen ist, zur
Ausgabe , wodurch dem Mangel an Kleingeld abgeholfen
und der Klemgeldverkehr mit den auf Rubel lautenden
Tarlehenskassenscheinen der Darlehenskasse erleichtert
wird . Tie Münzen , die in der Größe der entsprechen¬
den russischen gehalten sind , tragen auf der Vorder¬
seite ein Kreuz

'
in Form des Eisernen Kreuzes, die

Bezeichnung der Münzsorte in russischer Schrift , sowie
die Zahl 1916 , auf der Rückseite die Inschrift „ Ge¬
biet des Oberbefehlshabers Ost" .

Paris , 18 . Sept. In der Sorbonne (Universität
von Paris ) fand gestern in Anwesenheit verschiede ? ?,
französischer und italienischer Minister die Eröffnungs¬
sitzung der italienischen Liga „Dante Alighieri " statt .
Barthou hielt eine Rede , in der er über die Friedens¬
bedingungen sagte, solange Deutschland nicht die teuren
geraubten , von ihm unterdrückten Provinzen wiederh?r-
stelle, nicht nach Möglichkeit den durch seine barbarische
Wildheit angerichteten Schaden wieder gut mache und
finanzielle und militärische Bürgschaften leisten wolle, auf
die die Ruhe der Welt ein Recht habe, solange müßten
die Alliierten auf Friedensverhandlungen verzichten.

Der Durchzug verweigert .
Madrid, , 18 . Sept. Tie spanische Regierung

hat den an der Grenze zusammengezogenen portugiesischen
Truppen den verlangten Durchzug durch spanisches Ge¬
biet nach Frankreich verweigert . (Was wird nun Eng¬
land tun ?) ;

General Sarrail bleibt !
Rotterdam , 18 . Sept . Ter „Deutsch . Tagesztg .

" wird
gemeldet : Wie aus Paris gedrahtet wird , siud die Gerüchte
von einer bevorstehenden Abberufung des Obcrbesehis-
habers der Saloniki -Armee , General Scherail , wi .wer

verstummt . Tatsächlich entbehrten sie auch jeder GrunW
läge , und ganz ausgeschlossen war dabei eine Ersetzung
Tarrails durch den General Gouraud . Tiefer , der w ' ->
-. . innerlich , kurze Zeit den Oberbefehl der GallipoU
Streitkräfte führte , ist infolge der dabei erlittenen
schweren Verwundung felddienstmifähig geworden und
versieht zurzeit den Posten eines Lagerkommandanten
in Chalons . Falls Sarrail , der i sozusagen als Ver¬
trauensmann der radikalen und radikal -sozialistischen
Parteien nach dem Orient geschickt wurde und sich auf
die in Frankreich derzeit schier allmächtige Gruppe
der .Freimaurer stützt, einmal wirklich abberufen werden
würde , so könnte man dann allerdings daraus den Schluß
ziehen , daß der Vierverband seine (Lage in Saloniki
für die denkbar schlechteste ansieht .
Die Vergewaltigung der griechischen Offiziere .

Wien , 17 . Sept. Die „Neue Freie mPresse" berichtet
aus Athen : Hier sind 150 Offiziere der 11 . Division aus
Saloniki eiugetroffen , die von General Sarrail ausge¬
wiesen wurden , weil sie sich geweigert chatten, ihre neu¬
trale Haltung aufzngeben.

Athen , 18 . Sept. Unter der Vierverbandsflotte vor
dem Hafen befinden sich auch drei japanische Kriegsschiffe.

Die Streikte vegungen in Amerika .
Renhork , 18 . Sept. Tie Central-Fcderation-

Union beschloß den Ausstand der Hafenarbeiter , Boots -
fw ? r , Fuhrleute , Fabrikheizer , Mechaniker und Blei -
arbnier , zusammen 75 000 Arbeiter , zur Unterstützung
der ausständigen Angestellten 5er Straßenbahnen bis
spätestens am Montag . Vertreter , einer halben Mil¬
lion anderer Arbeiter wohnten der Versammlung bei
un d beschlossen, jede Gewerkschaft aufzufordern , daß sie
feststellen möge, wie die Mitglieder über einen ähnlichen
Sympathiestreik denken .

Unterschlagungen von 1V0VÜV Mark hat sich der bei ei¬
nem Bertkr Bankgeschäft angcstellte 40jährige Kassierer
Karl WeuhKMMlden kommen lassen .

LoltichkS.
* Wir wollen nicht versäumen auf den heute abend im

Kursaal von Herrn E . Sandow veranstalteten Rezi¬
tativ n S - und Lieder - Abend aufmerksam machen.
Herr Sandow ist uns von dieser Saison im Kurtheater gut
bekannt und ist daher der Besuch u empfehlen. Die Neu-
strelitzer Zeitung schreibt : Herr Sandow , der mehrere Jahre
als erster Bariton an unserer Hofoper tätig war und als
solcher durch seine außergewöhnlich guten Leistungen ein
ganz besonderer Liebling des Publikums war hatte am 23 .
im Herzog Carl Borwin Gedächtnisheim einen Lieder-Abend
mit dem der Künstler wieder ganz außergewöhnlichen Bei¬
fall erntete . Herr Sandows Stimme ist noch umfangreicher
und ergiebiger geworden . Die edle , biegsame , warme Bari¬
tonstimme übte im Konzertsaal denselben Zauber aus wie
auf der Bühne . Nicht allein aber die schöne Stimme ist cs,
die die Hörer , bannt , sondern auch die hohe Kunst , dieselbe
in dem wechselnden Ausdruck der Lieder richtig zu verwerten.
Neben großer Kraft versteht er auch innige Zartheit in seine
Töne zu legen.

Gv. Gottesdienst . Mittwoch , 20 . Sept. , abends V-9
Nhr Kriegsbetstunde : Stadtpfarrer Rösler .

Württemberg .
(-) Heilbronn , 18 . Sept. (Erste Hem ) Gestern

abend geriet ein Unteroffizier von hier in der spanischen
Weinstube „zur Krone" mit einem dort beschäftigten
spanischen Küfer in Wortwechsel, in dessen Verlauf der
Küfer dem Unteroffizier einen Stich in die Brust ver¬
setzte, infolgedessen der Unteroffizier sofort tot zusammen¬
stürzte . .

(-) Marbach a . N „ 18 . Sept . (Diebstahl .) Im
hiesigen Bahnhofsgebäude wurde gestern nachmittag die
in der Vorhalle aufgehängte Rote Kreuz-Kasse gewaltsam
weggerissen und entwendet . Der Inhalt mag 10 — 15 Mk.
betragen haben.

(
'
--) Göppingen , 18 . Sept. (Drei wackere Schwaben.)

Aus einer Nachbargemeinde wird dem „Hohenstaufen" der
folgende Brief vom 18 . Jirni zur Verfügung gestellt,
den drei junge Leute an den König geschickt haben , von
dessen Kabinett er über das Krieg uinisterium an den
Ortsvorsteher zurückging, mit der Weisung , die Bitt¬
steller über die Bedingungen für den Eintritt ins Heer zu
instruieren . Der Brief lautet wörtlich : „Geehrte Maje¬
stät ! Wir möchten Euer Majestät bitten , daß wir als
Freiwillige ins Heer eintreten dürfen . Wir sind drei 15i/z'

Jährigen kräftige Burschen aus Blut und Visen. Wir
möchten mir fürs Vaterland tapfer kämpfen. Es wäre uns
sehr recht, wenn wir zu den Flieger oder Marine -In¬
fanterie oder zur Radfahrer -Abteilung kommen würden .
Tenn bei diesen würden wir nicht so schwer aufgepackt , wie
bei der Infanterie . Denn bei diesen können wir die Vater¬
landsliebe zeigen. Wir halten fest und treu zusammen,
wies treue Brüder tun und wenn wir auch gleich fallen ,
so ist es doch fürs Vaterland . Wenns blitzt , Wenns
kracht , Wenns Donnerwetter schlägt , ei so fürchten wir
uns nicht, Wenns Blut von unfern Säbeln spritzt, wir
weichen keinen Schritt . Unsere Wohlgeborene Majestät
schreiben Sie uns bald Nachricht. Hochachtungsvoll . Von
drei wackeren Schwaben"

. (Folgen die Namen .)
(-) Kirchheim u . T . , 18 . Sept . (Gegendie o m-

merzeit .) Tie große Mehrheit der Bezirkslehrcrver -
sammlung des ObcramtS Kirchheim hat sich gegen die
Wiedereinführung der Sommerzeit ausgesprochen.

(-) Rottenbnrg , 18 . Sept. (Leichenländung .)
Bei dem Elektrizitätswerk Kiebingen wurde vorgestern
die Leiche eines 19 jährigen Burschen aus Spaichingen
aus dem Neckar gezogen.

ep . Der Württ . Somttagsschulverbaud hält
seine Miigliedcrversammmlnng am Sonntag 1 . -Oktober
in Stuttgart ( Ev . Saal ) ab . Im Mittelpunkt steht
nächst dem

'
J chresbericht des Verbandsvorsitzenden Pfar¬

rer Ris ein Vortrag von Schulrat R emppi s - Heil-
broiin über Kriegslel -r

'
en für die Arbeit an den Kindern ?

ep . Gttstav -Adslff ' JttHSn ^ -StiftttAg 1- 17 . Die
Leitung der Gustav -Adolf Kindergabe Bremen hat einen
besonderen „ Ausschuß für die Gustav -Adolf Jugendstis -
tung " unter dem Vorsitz des Psarrers T . Zauleck gebil¬
det,

'
um im ReformaOonSjubeljahr die ganze evange¬

lische Jugend , nicht nur die Kinderwelt , sondern auch
die reifere Jugend , zur Errichtung einer Gustav -Adolf-
Jugendstiftliilg 1917 für evangelische Waisen - und Er¬
ziehungshäuser aufznfordern . Tie Stiftung soll dem
Zcnlrölvorstan '

o des Gustav -Adols-Verems zur Ver¬
fügung übergeben werden.

Mutmaßliches Wetter .
Eine neue Störung zieht auf . Für Mittwoch und

Donnerstag ist bereits wieder meist bedecktes und auch
mit vereinzelten Niederschlägen verbundenes Wetter zu
erwarten . u -

' «sc
'

I

Stunde :

Zeichne die Kriegsanleihe !

,
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>- Kür die Versorgung mit Speiseöl wurde
bei dem Einkauf Südwestdeutscher Städte G . m . b.
H . in Mannheim eine Geschäftsstelle errichtet . r - Tas
Ministerium des Innern hat bestimmt, daß Nüsse (Wal¬
nüsse) in Baden nur an diese Geschäftsstelle für Speise¬
öle oder an die von ihr beauftragten Unterkäufer abge°-
setzt und nur von diesen erworben werden dürfen . Tie
Geschäftsstelle läßt die Nüsse zur Geimnnung von Nuß¬
öl verarbeiten und dieses wird an die Kommunalverbände
nach eignem bestimmten Verteilungsplan abgesetzt . Tie
bei der Herstellung des Oels als Nebenerzeugnisse gewon¬
nenen Oelkuchen können an die die Nüsse liefernden
Landwirte auf deren Antrag zurückgegeben werden . Tie
Besitzer von Nußbäumen dürfen das aus ihren Nüssen
gewonnene Oel nur an die Badische Geschäftsstelle für
Speiseöle absetzen . Von Tritten darf dieses Nußöl nicht
mworben werden .

— Die Bekämpfung des Kriegswuchers . Tas
stellv . Generalkommando des 1 . bayerischen Armeekorps
in München hat beschlossen, die Bekämpfung des Kriegs
Wuchers selbst in die Hand zu nehmen . Das General¬
kommando wird auf jede begründete Anzeige gegen den
Wucher mit Entziehung der Handelsbefugnis und sofor¬
tiger Schließung der Geschiffte Vorgehen und die sämtlichen
Waren zu Gunsten des Kommunalverbandes beschlag¬
nahmen. Es wird ferner angedroht , daß die Entziehung
der Handelserlaubnis keinesfalls etwa nach Ablauf einer
bestimmten Frist, wie dies bisher geschah, wieder rück¬
gängig gemacht werde und daß mit jedem Vorgehen gegen
den Wucher die Veröffentlichung des Namens ohne An¬
sehen der Person verbunden werde. Das Generalkom¬
mando erwartet die Unterstützung des geschädigten Publi¬
kums bei seinem Vorgehen .

— Verkehr mit Bulgarien . Postsrachtstücke nach
Bulgarien (zulässig bis 20 Kg . ohne Nachnahme) werden
jetzt allgemein über Serbien geleitet . Die für diesen Leit¬
weg voraesebenen ^ ortosätze bleiben unverändert.

— Sonnenblnmcnernte. Tie Sonnenblumen' reisen jetzt rasch heran und eine reiche Ernte steht in
Aussicht. Teilweise sind die Teller der Bluten schon
abgeschnitten. Es wird nun darauf aufmerksam gemacht
daß die Blütenteller sorgfältig in luftigen , trockenen
Räumen (am besten Trockenböden) aufbewahrt werden,da die Gefahr des Sehimmelns bei geschlossenen Räu
men groß ist . Tag und Nacht muß frische Luft zwi¬
schen den aufgehängten Tellern durchstreichen können.
Auch dürfen die Telstc nicht zu eng aufgehängt werden.
Für Schutz gegen Vögel ist Hu sorgen, ebenso ist von (seit
zu Zeit nachzuseheu , ob die aufgehängten Teller nicht
schimmeln.

Berlin
Berlin

Sebnitz
Ludwigsburg

Kirchhcim
Schleswig

Ulm a . D-

Konstanz

Ludwigsburg
Stuttgart
Eßlingen

Odenheim
Stuttgart

Mannheim

Berlin

Amtliche Ivemöenkste .
Verzeichnis der am 12 . Scpt . angem . Fremden.

I « den <H „fthöfen :
Kgl. Kadhotrl .

Aron, Hr . Max
Dave , Hr . Dr . Professor
Hesse, Hr . Dr . Stabsarzt
Sch ' tt , Hr . Eduard , Hptm. a . D .
Schreiber, Hr . Leutnant d . R .
Stubenrauch , Hr . Major
Walcker, Hr . H . , Oberleutnant

Hotel S» ld . Wme .
Moos , Hr . Max, Kfm .

Hotel gold Retz .
Vayhinger, Hr . Otto , Militär- Bauinspektor
Harsch, Hr . Dr . Wilh . , Forstrat
Staudenmaier, Hr . Generalagent

Gosth . ? . Hirsch .
Knauß, Hr . I .
Ungerer, Hr . Rud . , Kfm. mit Frau Gem.

Hotel Klnmpp .
Pfeiffenberger, Frau Anna

Klnmpp 's (tznellenhof.
von Möller, Se . Excellenz, Hr. Staatsmipister

PensionWilla Mathilde.
Steim , Hr . Pfarrer Nnterdeufstetten

Hotel Palmengarlen .
Vorberg, Frl. Lotte Saarbrücken

Hotel Post.
Leitz , Hr . Otto, Marinestabsapotheker Kiel
Bensinger, Hr . Gustav, Fabrikant Mannheim

Gosth . ;«m Uentilhorn.
Brett , Frau Ochringen

Kn den P iva - wolk nna n :
PH . Beck , König Karlstr. 74.

Widmann, Frau R . Gmünd
Diakonissen - Station.

Eyb , Frl . Pauline Stuttgart - Wangen
Vckla Eberle.

Reinhardt , Fr . Beriha , Missionarin Hildesheiiu i . Hannover
Marlin Eisele , Eiberg 127 .

Kalff, Hr . Hptm . mit Frau Gem . Berlin
Villa Kapl - bad .

Hoffmann , Frau Dr . Frida Straßburg
Haus Krauß .

Mann , Frau Marie Bad Dürkheim
Hofkonditor Lindenberger.

Schubach, Hr . Bürgermeister Klein- Niedesheim
Villa Linder.

Grcßmann, Hr . Franz , Gr. Werkstättenvorsteher mit Frau

Gem.

Holzinger, Frl .
Dr . C . Metzger.

Villa Pauline.
Hogel, Hr . Dr . Kuno, pr . Arzt
Livorius , Hr . Pater

Witwe Schober.
Stichs , Hr . Peter, Feldoberpostsekrctär

Hauptlehrer Walz
Fuchs, Frl . Bk ., LehrerinZ'

KrankenheimBir» , Hr . Wilhelm
Schwarz, Hr . August
Remppis , Hr . Friedrich
_ Zahl der Fremden 12848 .

Manheim
I

Hengei-

Stuttgart -Hesla
Eßlingen

Besigheim

Konzert-Programm
ckes

cles König ! Kur -OrclieZtei '«.
IWUmx : ä . Prem , KZI. ^luoilcäirektor .

- -
lMIwoclr , äen 20. 8eptbr.

vormillag8 11 — 12 Ubr
Elroral : Hckr bleib mit äeiner Onacke .Ouverlure „Oie ^ auberklöte " /Vloxart
Krönung8li6cler , ^Valrler 5lrauk
Komanxo a . cl . Sinfoni Kr . 11 OapclnPanla8ie a „ Uokfmann8 Krräblungen " OffenbaekOie kibeile , /Aaxurka 5trauk

naebm . 372 —4 '/^ Obr
Uoeb clie Kalmen . 8cbwarr: . weik . rot .
/Aarseb /Vlaier
Ouvertüre „ Oer 8cbwarxe Oomino " öuber
Venus -A/alxer Linke
Oie kleinen Solclalen /Aarl<8
Potpourri arm „ Oie Kiecl6rmau8" 8lrauk
Liara . Oalopp 5aro

nacbin . 5—6 Obr
öuf König8 Oekebi , iAar8cb LabnblepKon^ert-Öuverlure Lebubert
3uri8ienbajltän7 . e . VVal/er 5lrauk
Kael<ellan7 Klotow
Zcenen arm „ Oon .luan "

/Vlorart
Ong . 4'an / Kr . 6 6rabm8

Druck n . Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei

in Wilbdad Vr . anjworllich : E . Reinhardt daselbst .

Aucker -Werkauf.
Vom Mittwoch , den SO. Sept . an ist bei den Kauf¬

leuten und Kleinhändlern wieder Zucker zu erhalten, der
aber nur gegen die für den Monat September ausgegebenen,
mit dem Stempel der Ausgabestelle versehenen , grauen Zucker¬
marken abgegeben werden darf. Die Abgabe von Zucker
gegen andere als diese Marken ist verboten.

Die Ausgabe von Market » für Einmachzucker erfolgt
am Montag , de»» 25 . September im Rathairssaal ,

für den Stadtteil 6 links der Enz , vorm. 8 —12 Uhr,
„ „ „ ö rechts der Enz , nachm . 2 —6 Uhr.
Die Kaufleute und Kleinhändler werden wiederholt da¬

rauf hingewiesen , daß sie die von ihnen verkaufte Zuckcr-
menge durch Einlieferung der Marken genau nachzuweisen
haben.

Wildbad, den 18 . September 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Zünfte Kriegsanleihe.
Die OberamtssparkasseNeuenbürg nimmt bis 5 . Oktober

d . I . Zeichnungen entgegen .
Zeichnungen werden auch durch die hiesige Agen¬

tur (Wathaus , Stadlpfsege -Aanzkei ) vermittelt .

Am Dottnrrstag , der» 21 . September 1910 . nachm
3 Uhr wird der

AMevtrng
auf dem Grundstück der Militärkuranstalt Wildbad verkauft

8t !ui !>öIoi'8r»1-: ( onl 'ex
Preis pro Liter 60 Pfg

Eigenschaften : Perlt nicht — angenehmer Geruch -
leicht auftragbar — nicht feuergefährlich und voll¬
kommen staubbindend.

Borteiler Ergiebig , praktisch, nicht glättend , sofort be¬
gehbar, schmiert nicht , Fußboden werden nicht schwarz,

- sondern behalten die ursprüngliche Farbe .
Ztveck ! Garantiert absolut staubfreie Fußböden , sei e^

nun gestrichener oder ungestrichener Holzboden
Parkett, Terrazzo oder Linoleum.

Unentbehrlich für Druckereien und Schriftgießereien ,
. denen durch das Reichsgesetz der Gebrauch von staub -
! bindenden Mitteln für Fußböden vorgeschriebe » ist,
, wie auch Lackiererwerkstätten , Kirchen , Schulen , Turn¬

hallen, Warenhäuser , Magazine, Büros, Gesellschafts¬
räume, Hotels , Restaurants, Krankenhäuser, öffentliche
Gebäude usw .

Drogerie Zcms Grundner .

Aas

Süddeutsche Beratungsbureau
für Geldanlagen

gibt Ratschläge , klemstctt Kapitalien, von40Mk . an , durch
periodischen Wechsel in der Anlage in staatlich sichere«»
Werten cin Ziasen »» rrd GemU» r» - Grträgr » » s von 20
bis 30 Prozent zu geben .

Für Beratungen , die n»r mnndlikh gegeben werden
und für welche eine niedere Gebühr zu entrichte » ist , erbiite
stets vorherige Besnchsanzeige per Postkarte.

Adresse : Gmii Kerner , Tübingen , Bcttlestraße .32 .

OrM Reotilltz ^ viustub .
Milten tler Alsilt üiuiptstr . 80 inmitten iler AtM

iiu8 NeiLbroim uuä tior kirr ! /
r:ur 2)eit oKen im ^ .U88ebank t

1915er Heilbronner Rotwein
1915er Llblbacber „

1915er Llntertürkbeimer (Stuttgart) Rotwein
1915er Kappxlroäecker Rotwein
1915er LasbacliwÄäer „
1915er 8t . Uartiner FVei8swein
1915er Oaclreniieilner XVei88wein

gute, reelle
Empfehle

Schuhwaren,
von den einfachsten bis zu den feinsten , in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen .

Ferner Mattfnßeinka gen , Schuhcreme ,
Ledertacke , Westes, schwarz und farbig Mn
1
'egesohsen aller Art , Kinziehdoffekn usw .

Ausführung sämtlicher Schuhmacherarbeite »» , bei Ver
Wendung von nur prima Sohlleder .

Komme « ta ! - (Hu « miabsähe ,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung .
Herm . Lutz, juu. Han»tßr. 121.

McrschenDiev

üüf lim

srckviuvsrlsri«

Kelckgrau . ca . 300 Kerzen Liebt8t3rke .50 /Aeter Keiebrveile . /Aark . 7 . 80 inkl . Oatterie .

von /Aark 1 . 85. bi8 /Aark 6 . 25 .

4 ' /s Volt, 10 Stuncken Liccht 1 .05 /AK.Verkauf ?u Kabrikprei8en . ) —(
) — ( 5tet8 fri8cbe Lalterien bei

MHL » AF
Kri8eur , Parfümerie u . 5port -6e8cbäft
Pboto -Uanälung . -- König -Karl8ir . 68

— Eine

I . Stock , Hauplstr . 88 , init
4— 6 Zimmer samt Zubehör,
per 1 . Oktober oder l . Januar
zu vermieten.

Cafe Kechtte ,
Weinstube.

empfiehlt

tztlbe Wen,
7 Mk . 60 Pf . per Ztr.

Me Men.
7 Mk . per Ztr.

Mnminzttt ,
1 . Qualität 3 Mk . per Psd .

2 . Qualität 2 .80 Mk . p . Psd
LinknblStetee ,
3 .20 Mk . per Psd . .

versendet unter Nachnahme
ikckck ! UmM ,Kleinsachsenheim.

Besteller haben Säcke einzu¬
senden .

tm 2 . Stock , bestehend aus 3
Zimmer, Küche und Zubehör ,
hat bis I . Jan . zu vermieten.

MUH . Kohnenberger.

Nolslin -
8prino

Chemische Neinigung^ im Hause .
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Carl MUH . Kott .

Ormr ^ ^ n

u . Zitronen
empfiehlt GHeod . Wechlke .

u ? >' er

Htiklbeergtlst ,
garantiert rein 1910er,

ZlttislhlikNlijskr ,
' '

'

blmilim O.
empfiehlt
Hofkonditor Kindenberger .

Kantschnk -8tk« el
empfiehlt C . M . Katt .
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